
 

 

 Gemeinde Südlohn 
 

Niederschrift 
über die Sitzung 

 
Gremium: Kultur- und Sportausschuss 
vom: 20.01.2016 
 10. Sitzungsperiode / 04. Sitzung 

 
Ort: Großer Sitzungssaal 

Beginn: 18:50 Uhr  
Ende: 19:45 Uhr  

 
Anwesenheit: 

 

  1.  Frau Barbara Seidensticker-Beining  
  2.  Frau Maria Bone-Hedwig  

  3.  Herr Günter Osterholt Frau Elisabeth Nienhaus 
  4.  Herr Klemens Lüdiger Herr Ludger Rotz 

  5.  Herr Michael Schichel  
  6.  Frau Christel Sicking  

  7.  Frau Andrea Icking Herr Steffen Schültingkem-

per 
  8.  Herr Jörg Niehues  

  9.  Frau Susanne Rickers  
 

  1.  Frau Elisabeth Nienhaus  
  2.  Herr Ludger Rotz  

  3.  Herr Steffen Schültingkemper  

  4.  Herr Tobias Sicking  
  5.  Herr Siegfried Reckers  

 
III. Verwaltung: 

  1. Bürgermeister Herr Christian Vedder  

  2. AL 32 Herr Herbert Schlottbom  
IV. Gäste 

  1. Herr Schernus, Vorsitzender des 
Gemeindesportverbandes  

 

 
Die Vorsitzende (AV) stellt die form- und fristgerechte Einladung sowie die Beschlussfähigkeit fest.  

 

Änderungs- und Ergänzungswünsche zur Tagesordnung werden nicht vorgebracht, so dass diese festgestellt 
wird. 

 

I. Mitglieder:   Vertreter/in für: 

II. Entschuldigt:    
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I. Öffentlicher Teil: 
  
TOP  1.: Anerkennung der Niederschrift der letzten Sitzung 

 
 Sitzungsvorlage-Nr.: -/- 

 

Einwendungen gegen die Niederschrift übe die Sitzung vom 30.09.2015 werden nicht erhoben. Sie ist damit 
anerkannt. 

 
Beschluss: -/- 

 
 

TOP  2.: Neuregelung der Förderung der Vereine und Verbände in der Gemeinde ab 

2016 
 

 Sitzungsvorlage-Nr.: 3/2016 
 

Herr BM Vedder schlägt die Änderung bzw. Ergänzung des vorliegenden Entwurfes der Vereinsförderricht-

linie wie folgt vor: 
 

1. Abschnitt A.2. Abs. 5 – Förderung der kirchlichen Gruppen und Organisationen 
 

Entsprechend einem Hinweis bzw. der Bitte von der Kath. Kirchengemeinde und den kirchlichen Vereinen 

und Verbänden regt er an, doch wieder über die Zahlung einer Pauschale an die Kirchengemeinden zur ei-
genständigen Verteilung an die kirchlichen Vereine und Verbände nachzudenken, da die Arbeit dieser Verei-

ne und Verbände vielfach nicht überwiegend für kirchliche Zwecke, sondern auch für die Allgemeinheit, aus-
gerichtet ist. 

 
Mitglieder der „Arbeitsgruppe Vereinsförderung“ berichten von dem gefundenen Konsens, dass die gemeind-

liche Förderung der Arbeit vorrangig für die Allgemeinheit und nicht für nur kirchliche Zwecke erfolgen soll. 

Bei der Erstellung der Förderliste wurde daher die Arbeit jedes einzelnen Vereines betrachtet. Bei den kirchli-
chen Vereinen und Verbänden, bei denen ihre Arbeit überwiegend für die Allgemeinheit gesehen wird, wurde 

entschieden, dass diese gem. Abschn. A.2 Abs. 5 der Vereinsförderrichtlinie doch eine Förderung erhalten 
(z.B. KAB, Kolping, Seniorengemeinschaften). 

 

Außerdem wird auf die Regelung in Abschnitt A.3. Abs. 7 der Förderrichtlinie verwiesen, wonach in besonde-
ren Fällen auch außerhalb dieser Richtlinie eine Förderung erfolgen kann. 

 
Herr Schlottbom ergänzt, dass durch die bisher gewährte, pauschalierte Förderung der kirchlichen Vereine 

und Verbände mit eigenverantwortlicher Verteilung der Fördermittel durch die Kirchengemeinden bei einzel-
nen Vereinen eine Doppelförderung festgestellt wurde. Zudem bestand auch bei der Förderung selbst bzw. 

bei der Förderhöhe der einzelnen kirchlichen Vereine keine Einheitlichkeit. Von daher war es Wunsch der 

Arbeitsgruppe künftig auf die pauschalierte Zurverfügungstellung von Haushaltsmitteln zu verzichten. Auch 
bei anderen Vereinen und Verbänden sieht die vorliegende Förderliste eine pauschalierte Förderung außer-

halb der Richtlinie vor, weil diese Vereine sich überwiegend für die Allgemeinheit engagieren (z.B. Nikolau-
sumzüge, Ferienspaß, Chöre, Senioren, VdK, Imker). 

 

Nach Erörterung besteht im Ausschuss besteht Konsens, dass die Regelung in Abschnitt A.2. Abs. 5 auch die 
Förderung der Arbeit der kirchlichen Gruppen und Organisationen ermöglicht, allerdings nur unter der Vo-

raussetzung, dass ihre Arbeit überwiegend für die Allgemeinheit ausgerichtet ist. 
 

2. Abschnitt A.2. Abs. 6 – Entscheidung über die grundsätzliche Förderfähigkeit 

 
Der BM fragt an, ob und inwieweit es gewollt ist, dass über die Anerkennung der grundsätzlichen Förderfä-

higkeit von künftig neu hinzukommenden Vereinen nur noch der Kultur- und Sportausschuss und nicht der 
Rat entscheidet. 
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Es besteht Einvernehmen, dass diese Regelung beibehalten werden soll. Aufgrund der Zusammensetzung 
sieht sich der Fachausschuss besser in der Lage, über die Arbeit eines Vereines und damit über die grund-

sätzliche Förderfähigkeit zu entscheiden. 
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3. Abschnitt A.3. Abs. 1 – Beantragung von Fördermitteln 

 

Der BM schlägt vor, den letzten Satz um die Möglichkeit auch einer elektronischen Beantragung der Förder-
mittel zu ergänzen, wobei in diesem Falle ein derartiger Antrag zu signieren ist. 

 
Es besteht Einvernehmen, die Vereinsförderrichtlinie entsprechend zu ergänzen. 

 
4. Abschnitt A.3. Abs. 2 – Antragsfristen 

 

Auf Vorschlag des BM besteht Einvernehmen, die Regelung in der Weise redaktionell zu ändern, dass Anträ-
ge bis zum 31.08. des laufenden Jahres einzureichen sind, damit sie bei der Haushaltsberatung für das 

Folgejahr berücksichtigt werden können. 
 

5. Abschnitt B.II.1. Abs. 4 lit. e) – Fördervoraussetzungen 

 
Auf Vorschlag des BM besteht Einvernehmen, die Vereinsförderrichtlinie redaktionell in der Weise zu ändern, 

dass keine Förderung erfolgt von Vereinsanlagen oder Teilen davon, die gegen Entgelt vermietet oder ver-
pachtet werden bzw. dem überwiegend wirtschaftlichen Betrieb des Vereins zuzuordnen sind. 

 

6. Abschnitt B.III.1. Abs. 3 – Mindestgrößen der Sportgruppen 
 

Auf Nachfrage teilt Herr Schernus, Vorsitzender des Gemeindesportverbandes, mit, dass ein 1. Entwurf 
erarbeitet worden ist. Die abschließende Entwurfsfassung wird der Gemeinde noch zur Beratung und Be-

schlussfassung zugehen.  
 

7. Abschnitt B. III.1. Abs. 5 lit. a) – Benutzungsentgelte 

 
Nach Ziffer 1.4. dieser Regelung wird für sportliche Sonderveranstaltungen von örtlichen Vereinen und Ver-

bänden kein Nutzungsentgelt erhoben. Hierin könnte aus Sicht des BM bei Nutzung der Jakobi-Halle eine 
Ungleichbehandlung zu anderen Vereine entstehen.  

 

Im Ausschuss besteht Einvernehmen, dass eine Förderung durch die Gemeinde nur dann erfolgen soll, wenn 
keine Einnahmen erzielt werden. Wenn jedoch Eintrittsgelder erhoben werden, sind Nutzungsentgelte zu 

zahlen. Dementsprechend soll in dieser Regelung Ziff. 2 wie folgt geändert werden: 
 

2. Für die Kosten der Nutzung der Jakobihalle gilt die jeweils gültige Entgeltordnung,  
    sobald Eintrittsgelder erhoben werden. 

 

 
Auf Nachfrage der UWG-Fraktion, ob und inwieweit die Gemeinde gezahlte Zuschüsse bei Auflösung eines 

Vereines zurückfordern könnte, wird auf die Regelungen in Abschnitt A.3. Abs. 3 – 6 verwiesen. 
 

Die CDU-Fraktion fragt an, ob und inwieweit die bestehenden Verträge zwischen der Gemeinde und den 

Vereinen in der Förderliste berücksichtigt sind und wie das künftige Verfahren bei der laufenden Förderung 
der Vereine und Verbände aussieht. Zugleich dankt die Fraktion allen Beteiligten in der Arbeitsgruppe für die 

intensive Diskussion und die gute geleistete Arbeit. 
 

In der Spalte „Zweckbindung“ sind unter Ziff. III. der vorliegenden Förderliste 2016 alle vertraglichen Rege-

lungen zwischen den Vereinen und der Gemeinde aufgeführt. Diese werden nicht durch die Förderrichtlinie 
verändert. Es handelt sich insbesondere um die Erstattung von Kostenanteilen bei den großen Sportvereinen 

sowie die Übernahme von Gaskosten für das Probengebäude des Spielmannszuges Oeding.  
Die Anträge werden künftig von der Verwaltung gesichtet und in eine jährliche Förderliste aufgenommen, die 

dann gem. Abschnitt E.1 der Richtlinie nach der Zuständigkeitsordnung dem Fachausschuss oder dem Rat 
bzw. Haupt-u. Finanzausschuss zur Entscheidung vorgelegt wird. 

 

Die Grüne Fraktion verliest eine Stellungnahme zu der vorliegenden Vereinsförderrichtlinie. Danach dankt 
auch sie allen Mitgliedern der Arbeitsgruppe für die geleistete, sehr gute Arbeit.  

Mit der Verabschiedung der Vereinsförderrichtlinie würde eine langjährige Forderung der Fraktion erfüllt, die 
Fördergelder der Gemeinde möglichst gerecht auf die Vereine und Verbände in der Gemeinde zu verteilen. 
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Zugleich würde damit einer möglichen Doppelförderung begegnet und die Förderung der Vereine und Ver-
bände durch die Gemeinde für alle Beteiligten transparenter. Da es sich jedoch um eine freiwillige Leistung 

der Gemeinde handelt, können Förderbeträge nur im Rahmen der im jeweiligen Haushaltsjahr zur Verfügung 

stehenden Haushaltsmittel gewährt werden. Die Vereinsförderrichtlinie findet damit ihre Grenze in den finan-
ziellen Möglichkeiten der Gemeinde. Andererseits soll mit der Vereinsförderrichtlinie die bisherige Arbeit und 

der hohe ehrenamtliche Einsatz in den Vereinen hervorgehoben werden und auch finanziell nachhaltig unter-
stützt werden.  

Abschließend beantragt die Fraktion die Abstimmung über die vorliegende Vereinsförderrichtlinie mit den 
zuvor beschlossenen Änderungen und Ergänzungen.  

 

Zu ihrer Anfrage, ob und inwieweit damit auch alle anderen bisherigen Beschlüsse und Regelungen aufgeho-
ben sind oder ob hierüber noch gesondert zu beschließen ist, wird übereinstimmend festgestellt, dass es 

Geist aller Beteiligten war und ist, eine einheitliche Vereinsförderrichtlinie zu erstellen und in Kraft zu setzen, 
wodurch zugleich alle entgegenstehenden alten Beschlüsse und Regelungen aufgehoben werden. Änderun-

gen und Ergänzungen sind nach Abschnitt E.2 der Richtlinie immer möglich. 

 
Der Kultur- und Sportausschuss empfiehlt dem Gemeinderat, folgende Beschlüsse zu fassen: 

 
Beschluss: Einstimmig 

 

 
1. Beschluss über die Vereinsförderrichtlinie 

Zum Zwecke einer möglichst gerechten, ausgewogenen und angemessenen Förderung der Aktivitä-
ten der Vereine und Verbände in den Bereichen Sport, Musik, Kultur und Soziales in der Gemeinde 

Südlohn wird die als Anlage dieser Niederschrift beigefügte Vereinsförderrichtlinie beschlossen. 
 

2. Beschluss über die grundsätzliche Förderfähigkeit der einzelnen Vereine 

Die in der vorgelegten Förderliste für eine Förderung in 2016 vorgesehenen Vereine und Verbände 
sind nach Abschnitt A.2. Abs. 6 der Vereinsförderrichtlinie bis auf Weiteres auch künftig als grund-

sätzlich förderfähig anerkannt. 
 

3. Abweichende Regelungen für 2016 

Abweichend von Abschnitt E.3. (Inkrafttreten ab 01.01.2016) ist für das Förderverfahren nach Ab-
schnitt A.3. Abs. 1 und 2 die Vereinsförderrichtlinie erst ab 2017 anzuwenden. Für das Jahr 2016 er-

folgt die Förderung nach der vorgelegten Förderliste 2016. 
 

4. Optimierung der Belegungspläne 
Zur Reduzierung der regelmäßigen Belegungszeiten in den gemeindlichen Anlagen, Gebäuden und 

Einrichtungen sind ab 2016 die Belegungspläne zu optimieren mit dem Ziel der Schaffung zusätzli-

cher Nutzungszeiten zur Fremdvermietung und dadurch einer möglichen Steigerung der Einnahmen. 
 

5. Anpassung der bestehenden Entgeltordnungen 
Der Betriebsausschuss wird gebeten, die durch Abschn. B.III.1 Abs. 5 der Vereinsförderrichtlinie ggf. 

notwendig werdenden Änderungen oder Ergänzungen der bestehenden Entgeltordnungen zu be-

schließen. 
 

6. Mindestgrößen der Sportgruppen 
Zur Begrenzung der durch die Nutzung entstehenden Betriebs- und Energiekosten wird an die Sport-

ler und die anderen Nutzer appelliert, bis zur Vorlage und Verabschiedung entsprechender Empfeh-

lungen des Gemeindesportverbandes Südlohn-Oeding e.V. gem. Abschnitt B.III.1 Abs. 3 der Vereins-
förderrichtlinie über notwendige Mindestgrößen der einzelnen Sportgruppen die gemeindlichen Anla-

gen, Gebäude und Einrichtungen freiwillig nur mit einer wirtschaftlich angemessenen Mindestzahl zu 
benutzen. 
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TOP 3.: Mitteilungen und Anfragen 

 

3.1.: Erstellung eines Sportentwicklungsplanes für die Gemeinde 
 

 Sitzungsvorlage-Nr.: -/- 
 

Innerhalb der Beratung über die Sanierung des Tennenplatzes an der Roncalli-Hauptschule in Südlohn war in 
der letzten Sitzung des Kultur- und Sportausschusses am 30.09.2015 zu dem gefundenen Kompromissvor-

schlag mitgeteilt worden, dass vor Umwandlung des heutigen Tennenplatzes in einen Kunstrasenplatz zu-

nächst ein Sportentwicklungskonzept für die nächsten 10 bis 15 Jahre erarbeitet werden soll. 
 

Aufgrund eines Abstimmungsgespräches vom 14.01.2016 hat am 20.01.2016 der Gemeindesportverband 
Südlohn-Oeding e.V. bei der Gemeinde den Antrag gestellt, einen Sportentwicklungsplan für alle Sportverei-

ne und Sportstätten der Gemeinde Südlohn zu erstellen. Hierzu soll ein unabhängiger Sachverständiger be-

auftragt werden, diesen Plan in Zusammenarbeit mit der Gemeindeverwaltung, dem Gemeindesportverband, 
den Sportvereinen und sonstigen Bedarfsträgern (wie Schulen und sonstigen Vereinen) zu erstellen. Mit die-

sem Sportentwicklungsplan sollen die Entwicklung der Sportvereine und die mit ihnen verbundenen Sport-
stätten langfristig in Bezug auf  

• die Bevölkerungsentwicklung durch den demographischen Wandel,  

• die Hilfe bei der Integration von Migranten durch Sportvereine als „soziale Brückenbauer“ und  

• die Attraktivitätssteigerung der Gemeinde als Hilfsmittel zur gemeindlichen Bevölkerungsentwicklung  

transparent, kostenoptimiert und von allen Beteiligten akzeptiert dargestellt werden. 
 

Zur Ermittlung der entstehenden Kosten wurde nach dem Gespräch ein Honorarangebot eingeholt, über das 

in der nächsten Sitzung des Haupt- und  Finanzausschusses am 27.01.2016 beraten werden soll. Es gliedert 
sich in zwei Lose: 

 
a) Betrachtung der offenen Sportanlagen in 4 Leistungsphasen (Basisangebot) 5.800,00 €, 

b) zusätzliche Einbeziehung sämtlicher Sportstätten und Erstellung einer  

Entwicklungsplanung für die gesamt Gemeinde (Zusatzangebot)  10.000,00 €, 
c) so dass Gesamtkosten entstehen in Höhe von 15.800,00 €. 

 
Nach Ansicht aller Beteiligten ist die Erstellung eines Sportentwicklungsplanes auch vor dem Hintergrund 

eines integrierten Handlungskonzeptes für die künftige Entwicklung der gesamten Gemeinde sinnvoll. Von 

daher dankt der BM dem noch jungen Gemeindesportverband für seine Initiative. 
 

Beschluss: -/- 
 

 
 

 

 
Barbara Seidensticker-Beining     Herbert Schlottbom 

Vorsitzende       AL 32 


